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Wind als verlässlicher Energielieferant

Erprobung des ersten Wind-Wasserstoff-Biogas-Hybridkraftwerks

Den Anteil Erneuerbarer Energien an der Stromversor-
gung von derzeit etwas mehr als 10 % auf über 30 %
bis 2020 zu erhöhen - das hat sich die Bundesregie-
rung im Erneuerbare-Energien-Gesetz von 2009 zum
Ziel gesetzt. Doch so sehr die Erneuerbaren Energien
wie Solar-, Wind- und Wasserkraft derzeit auch geför-
dert werden, noch sind längst nicht alle Probleme ge-
löst. Die Einspeisung der fluktuierenden Windenergie
ins Stromnetz ist eine große Herausforderung. Denn
der Wind ist nicht immer verfügbar, so dass trotz gro-
ßer Windparks immer noch konventionelle Kraftwerke
bereit stehen müssen, falls es einmal eine längere
Windflaute gibt. 

Das Unternehmen ENERTRAG AG, das Strom aus
Windenergie und anderen Erneuerbaren Energien er-
zeugt, will in einem Verbundvorhaben mit der Branden-
burgischen Technischen Universität Cottbus (BTU)
eine mögliche Lösung des Problems testen: In einem
Hybridkraftwerk wird die Kopplung von Wind, Wasser-
stoff und Biogas erprobt, um die Windenergie bedarfs-
orientiert ins Stromnetz einspeisen zu können. Wenn

die Windkraftanlagen mehr Strom erzeugen als zu die-
sem Zeitpunkt benötigt wird, erfolgt die Nutzung des
überschüssigen Stroms zur Wasserstoffproduktion.
Dieser kann variabel, beispielsweise zusammen mit
Biogas in Blockheizkraftwerken zur Stromerzeugung in
Spitzenlastzeiten eingesetzt werden, wenn wieder ent-
sprechender Bedarf vorhanden ist. Mit dem Wasser-
stoff als Speichermedium kann der unkalkulierbare
Wind weitgehend ausgeglichen werden. Überschüssi-
ger Wasserstoff kann zudem an die Industrie verkauft
und dann als Treibstoff für Autos, Busse oder Brenn-
stoffzellen verwendet werden. 

Am 21. April 2009 wurde in der Uckermark mit viel po-
litischer Prominenz, darunter Bundeskanzlerin Dr. An-
gela Merkel, der Grundstein für das erste Wind-Was-
serstoff-Biogas-Hybridkraftwerk der Welt gelegt. Das
Kraftwerk geht auch zurück auf ein Konzept, das Prof.
Dr. Rainer Bitsch von der BTU Cottbus in der Studie
„Netzintegration Erneuerbarer Energien in Branden-
burg“ von 2008 vorgestellt hat. Zu den Auftraggebern
der Studie zählte neben dem Ministerium für Wirtschaft

des Landes Brandenburg auch die ENER-
TRAG AG.

Bei der Anbahnung des Projektes spielte
das GRW-Netzwerk Energiewirtschaft-/
Energietechnologie (EWET) eine wichtige
Rolle. In der Arbeitsgruppe Windenergie
wurden aktuelle technologische Erforde-
rnisse und erste Ideen diskutiert. Die dar-
aus resultierenden Kontakte nutzten die
Mitarbeiter der Branchentransferstelle
Energie, um in zahlreichen Gesprächen
kompetente BTU-Wissenschaftler für das
Verbundprojekt der ENERTRAG AG und
der BTU zu vermitteln. In weiteren Ge-
sprächen unter Beteiligung der Wirtschaft
und Wissenschaft wurde die Projektidee

an der BTU federführend durch den Lehrstuhl Kraft-
werkstechnik (Prof. Dr. Hans-Joachim Krautz/Projekt-
leitung) weiterentwickelt. Beteiligt sind zudem die Lehr-
stühle Anlagen- und Sicherheitstechnik (Prof. Dr. Wer-
ner Witt) sowie Regelungssysteme und Leittechnik
(Prof. Dr. Gerhard Lappus).

Aufgabe des Forscherteams an der BTU Cottbus ist
die Erprobung und Verbesserung des Elektrolysever-
fahrens, mit dem Wasser in Wasserstoff und Sauer-
stoff aufgespalten wird. „Die besonderen Herausfor-
derungen sind die ständig schwankende Windenergie
und die erforderliche Regeldynamik im Sekundenbe-
reich“, erläutert Projektleiterin Christine Tillmann. So
wird ein Druckelektrolyseur bei einem Druck von bis zu
60 bar in verschiedenen Belastungssituationen getes-
tet, die im laufenden Kraftwerksbetrieb auftreten kön-
nen. Ein zweiter Schwerpunkt ist die Untersuchung der
Möglichkeiten zur Speicherung der erzeugten Gase.

Für den Versuchsaufbau des dreijährigen Forschungs-
projekts wird an der BTU eigens eine neue Halle er-
richtet. Das Vorhaben wird mit Mitteln des Ministeriums
für Wirtschaft und Europaangelegenheiten des Landes
Brandenburg und der Europäischen Union gefördert.
Wie Michael Wenske, Projektleiter bei der ENERTRAG
AG bestätigte, wurde der Förderantrag für das Ver-
bundvorhaben von ENERTRAG und BTU Cottbus vor
kurzem bewilligt. Nun kann eine Energietechnologie
aus Brandenburg einen Beitrag zum Nachweis erbrin-
gen, dass eine sichere und nachhaltige Energieversor-
gung auf Basis erneuerbarer Energien möglich ist.
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